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Iragen, dieses freilich sehr n  interessante und den heutigen Leser, ebenso
w1e der Unterabschnitt ber kultisches Brauchtum 1n Kapıtel 1! mMiıt allerlei Kurios1-
taten 1n seinen Bann ziehende Kapıtel, Kapiıtel CMECSSCH, eınen breiten
Raum e&1innımMmt. Sovıel ich sehe, erklärt sıch 1€Ss Aaus der den VE< W1€ selbst
SdSt S 89), bewegenden Frage nach dem Prozeiß der Konfessionsbildung, die ıh
nach dem siıch besonders 1n Sitte un! Brauchtum nıederschlagenden relız1ösen Ver-
halten überhaupt orschen aflßt Auf die Auswertung des ZUusammeNgeLragenen
Materıals in dieser Rıchtung 1St im Rahmen der vorliegenden Arbeıt noch bewußt
verzichtet. Gegenüber den negatıven Aspekten, die sich hier ergeben, Ya  ware dann Ja
uch die sehr bewulfite und aktive Parteinahme insbesondere der Bevölkerung
etlicher Stidte A Lüneburg, Göttingen, Bremen, Osnabrück) für die Reforma-
tiıon konfrontieren.

Dem Urteil des Vf£.s bar ıe lutherischen KOO als reichhaltige Queilen ZUur
Geschichte der religiösen Gewohnheiten un: der kirchlichen Einrichtungen, DA Kul-
LUr- un Sozialgeschichte 94 MU: iINnan vollauf zustımmen. Dankbar darf INnan

hinnehmen, da{ß ın der vorliegenden Arbeıt eine dem Leser der KO!  O sich auf-
drängende Hauptfragestellung herausgegriffen un in einer umftfassenden Schau, in
Onzentrierter Form un! dıiszıplınierter Linienführung abgehandelt 1St. Die A4US-
führlichen Register erhöhen die Geschlossenheit des Ganzen. Zum Schlu{fß darf vıiel-
leicht die Hofinung ausgesprochen werden, da{ß die Probleme, die Zeeden selbst
ausdrücklich ZUT Weiterarbeit die Hand z1bt, 1n einer ebenso quellengetreuen
Form erschlossen werden möchten.

Göttingen Sprengler

Neuzeit
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Kaum eın Andertes Problem der Kirchengeschichte hat in den etzten Jahren nach
langer Vernachlässigung ine reiche Bearbeitung ertahren W1e der Jansenısmus.
Es 1St ler nıcht der Ort; auf die Vorgeschichte näher einzugehen, ber immerhiın
se1 darauf verwıesen, daß selbst die VO  ; den Ergebnissen meisten Betroffenen
siıch eıner Übersicht beteiligten (Nuove ricerche storiche sul G1ansenismo, Analecta
Gregoriana AI Zu den Autoren, die se1iIt Jahren mıiıt großem Mut den schwie-
rıgen Fragen nachgehen, gehört VOL allem der Verftf des vorliegenden Werkes, dem
seit seinem Erscheinen schon wieder ine Reihe VO: Autsätzen efolgt sind, und
andere Quellenwerke efinden siıch in Vorbereitung. Erwähnt selen hier die ‚ Jan-
sen1stica’ 1—LIL, 0—1  9 die beiden ersten Bände in niederländischer, der dritte
ın französischer Sprache; dazu eine Sammlung VO:  3 Artikeln und Abhandlungen
1n ‚ Jansenistica minora‘ &RE In dem hier anzuzeigenden Bande veht NUur
eınen Zeitraum VO  n 1er Jahren, ber CS sind entscheidende Jahre für den VWe:
VO]  e Jansen1us ZU)| „Jansenıismus“ und dem Erzeugnıis, für das die aufßer-
ordentlich treftende Bezeichnung „Antijansenı1smus” epragt hat. Da gerade für die
Zeit VO Jahrhundert 1b die Kenntnıs orıgınaler Dokumente noch cehr 1M
Argen liegt und man sich meılst mıt der Geschichte der Lehrstreitigkeiten nach den
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505 literarischen Quellen beschäftigt hat, blieb die äußere politische Geschichte jem-
lıch unbekannt. Diesem Zustand wiıll die grofße Quellensammlung, die mMit diesem
Bande begonnen wırd, abhelten. Es vehört E Arbeitsmethode des ert. se1ine Atus-
1, uch 1n den vielen monographischen Abhandlungen, jeweils mMit den ENTISPIC-
chenden Dokumenten belegen, W as sich Aaus der Gefährlichkeit der Materie und
der Geneigtheit VO: vew1ssen Kreısen, VO!  o einem . „Neo- Jansen1smus” sprechen,
nahelegen dürfte D hier meı1st 1mM vollen Wortlaut abgedruckten 618 Dokumente
lassen 1'ST den Ablaut der Auseinandersetzungen erkennen, wobe freilıch be-
achten ware, da{ß vieles nıcht mehr erhalten se1ın Mas, anderes noch unzugänglich
1St W 1€e in diesem Zusammenhange eigentlich unverständlich das Archiv des
HI Offiziums. Immerhin vermag we1l längere Auszüge Aaus den Bänden „Jan-
senıistica“ des HI1 Offiziums, die ZU eıl schon früher bekannt 11; in den An-
hängen geben. S0 bleibt auch nach dem Urteil des Herausgebers noch vieles
erganzen, uch Aaus dem laängere Zeit ıcht benutzbaren Fondo der „Nunz1a-
LUra di Colonıa“ des Vatikanischen Archivs

Man 1St ‚y in dem SO$. Antijansen1ismus estark die Vorgange 1im großen
Gnadenstreit erinnert werden, auch die „Öffentliche Meinung” Von jesuitischer
Seıite planmäßıg organısıert wurde. Wıe solche Meınungen und Bewegungen, kurzum
die erforderliche Publizıtät entstand bzw. gemacht wurde, das vermogen die hier
publizierten Dokumente höchst anschaulich illustrieren. Und die Bulle „In Em1i-
nent1“, die die otfiziellen Maßnahmen den „Jansenismus” eröftnete, erweıist
sich mikroskopisch-genetisch betrachtet als ein übles Flickwerk (Jansenistica 111)
Die Geschichte des posthumen Druckes des „Augustinus” steht eigentlich 1m Mittel-
punkt der veröffentlichten Dokumente. Demnach lag ine juristisch-kanonistische
Basıs für das Druckverbot nıcht VOTI, da die entscheidenden Dokumente 1n Belgien
nıcht publiziert 11. Von Anfang nahm die Kurie mi1t dem Kardinalnepoten
Francesco Barberini un dem Assessor des HI Offiziums Francesco Albizzi eıne
einseıt1ge Stellung eın un vermochte deswegen uch nıcht die Universıität Löwen,
den Erzbischot VO Mecheln und den königlichen Rat OT Vorgehen die
Drucklegung gewınnen. Darum mujfite in Änderung des Angriffsplanes Jansen1us
als Häretiker erwliesen werden, WOZU die VO  - einem „ Triumviırat“ des Jesuiten-
kollegs 1n Löwen ausgearbeiteten „Thesen“ dienen sollten, deren Publikation ber
auch die Verordnungen verstie

In der langen Einleitung sind diese Dınge näher ausgeführt, auch un der
Überschrift „Dramatiıs personae” die wichtigsten Persönlichkeiten charakterisiert,;

die 1N- Frage kommenden Hierarchen, die Nuntien, VO] denen kein schme1-
chelhaftes Bıld entworten werden kann, die belgischen Jesuiten mıt ıhrem weıtver-
zweıgten unterirdischen Kanalsystem. Die Bedeutung der Arbeiten VO hat der
ebentalls Jansenı1us hochverdiente französis:  E Forscher Orcibal in KRevue
d’histoire ecclesiastıque 53 (1958) 8230—838 eingehend vewürdigt, worauf hier
verwıesen sel1.

Vielleicht darf INa  a hoftfen, daß Aaus den weitausgreifenden Vorarbeiten eiıne
CU€E Zusammenfassung, e1INe vorurteılslose Geschichte des Jansenısmus entsteht,
nachdem die Darstellung bei Pastor von starker Einseıitigkeit nıcht freizusprechen
ISt; da{fß die historisch-theologischen Ungerechtigkeiten, die mit dem Namen Jan
sen1us in ‚der kirchengeschichtlichen Sprachregelung verbunden sind, allmählich aAb-
gebaut werden un 1€es auch in den Lehrbüchern ıchtbar wird, sodafß neben einem
evtl häretischen Flement (wenıger wohl bei Jansen1us als bei Vertretern des exXtire-
iNnen Jansenısmus) auch eine Seite ZU Vorschein kommt, die iNal geLrOSt als echte
Reformbewegung bezeichnen darf.

FinkTübingen


